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In den »Osnabrücker Schriften zur Berufs- und Wirtschaftspädagogik« 
werden wissenschaftliche Untersuchungen aus dem Arbeitsbereich 
Berufs- und Wirtschaftspädagogik der Universität Osnabrück veröffent-
licht. Hierunter fallen herausragende studentische Abschlussarbeiten 
(Bachelor- und Masterarbeiten), Forschungsberichte, Working Papers 
oder weitere wissenschaftliche Beiträge. Das Ziel der Schriftenreihe 
liegt in der zeitnahen und leicht zugänglichen Publikation relevanter 
Forschungsergebnisse im Feld der Berufs- und Wirtschaftspädagogik.

Kongruent zur stetig steigenden Fluchtmigration gewinnt die 
integrative Funktion von Bildung und Arbeit kontinuierlich an 
Relevanz. Die berufliche Einmündung Geflüchteter ist insofern ein 
hochaktuelles Thema der Berufsbildungsforschung, das jedoch 
besonders hinsichtlich subjektorientierter Zugänge noch große 
Lücken aufweist. Zur Erforschung der Opportunitäts- und 
Gelegenheitsstrukturen junger Geflüchteter, der sich diese Master-
arbeit widmet, erweist sich eben jener Zugang als sehr ergiebig. 
Während sich unter Jugendlichen deutscher Nationalität eine 
zunehmende Gelassenheit bei der Berufswahl abzeichnet, ist bei 
jungen Geflüchteten der Kontrastfall festzustellen. Als Kernursache 
macht die Arbeit die stark begrenzten Entscheidungs- und Hand-
lungsmöglichkeiten junger Geflüchteter aus, die diese durch eine 
eindrückliche Offensivität und Beharrlichkeit ausgleichen. Acht 
Einzelfälle junger Menschen mit Fluchthintergrund, die mittels der 
Grounded Theory Method (nach Glaser und Strauss) ausgewertet 
wurden, verdeutlichen, dass in diesem Modus die für die Ausbildungs-
integration wichtigsten Kontakte geknüpft werden. Zusätzlich 
verdichtet wird die Erkenntnis durch die Feststellung, dass es sich 
zumeist um ehrenamtlich Unterstützende handelt, die die entschei-
denden Weichen für eine erfolgreiche Ausbildungsaufnahme der 
Geflüchteten stellen. Neben den Implikationen für die Zugewander-
ten selbst deckt die Forschung auch weitreichende Auswirkungen für 
Staat und Wirtschaft auf, die die Benachteiligung und Hierarchisie-
rung von Geflüchteten nach sich ziehen. Diese Einsichten werden im 
Schlussteil der Arbeit in erste Empfehlungen sowie anknüpfende 
Forschungsbedarfe überführt. 
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Einleitung 1 

 

„Wenn in den vergangenen Jahren von einer ‚Flüchtlingskrise‘ die Rede war, 
dann bezieht sich ‚Krise‘ allenfalls auf den zeitweisen Verlust der Kontrolle 
und Normalität an den Grenzen und bei den institutionellen Voraussetzun-
gen.“ (Schmid Noerr/ Meints-Stender 2018: 8)

Das Dubliner Übereinkommen ist ein völkerrechtlicher Vertrag, der die Zu-
ständigkeit der EU-Staaten für die Prüfung von Ayslanträgen regelt. Nach der 
Dublin-II-Verordnung entfiel diese vor allem auf die Mittelmeer-Anrainer-
staaten, die die Geflüchteten entsprechend ihrer geografischen Lage zuerst re-
gistrierten (vgl. Siegl 2020; Küpper 2018: 73).
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Einleitung 3 



4 Einleitung 



Einleitung 5 



6 Einleitung 
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8 Forschungskontext und Begriffsklärungen 

 



Forschungskontext und Begriffsklärungen 9 

 

Abbildung 1: Verortung des Erkenntnisinteresses; Eigene Darstellung 

Abbildung 1: Verortung des Erkenntnisinteresses; Eigene Darstellung 



10 Forschungskontext und Begriffsklärungen 

Die Definition der Bezeichnung „Geflüchtete/r“ gründet sich in dieser Arbeit 
auf das Kernkriterium einer beabsichtigten Schutzsuche. „Fluchtmigration“ 
wird in diesem Zusammenhang als Zwangsmigration verstanden (siehe auch: 
Scherr 2021).

Die jährliche IAB-BAMF-SOEP-Befragung ergab eine Quote von 35% bis 
25-jährigen und 57% bis 35-jährigen Geflüchteten (vgl. BAMF 2016b: 43).



Forschungskontext und Begriffsklärungen 11 



12 Forschungskontext und Begriffsklärungen 

Um Ganzheitlichkeit und Vergleichbarkeit zu gewährleisten wird in der 
Auswertung aber auch ein Interview mit einer Person, die sich in schulischer 
Ausbildung befindet, berücksichtigt.

Während das Berufsbildungsgesetz (BBiG) die betrieblichen Ausbildungs-
anteile normiert, werden die schulischen innerhalb der Rahmenlehrpläne auf 
Erlass der Kultusministerkonferenz (KMK) festgelegt (vgl. Cedefop 2007: 20 
f.).
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14 Forschungskontext und Begriffsklärungen 



Forschungskontext und Begriffsklärungen 15 



16 Forschungskontext und Begriffsklärungen 

Der Gruppe der UMF werden im Rahmen dieser Arbeit all jene Befragten 
zugeordnet, die nach ihrer Ankunft in Deutschland diesen Status erhielten, 
auch wenn sie ihm mittlerweile entwachsen sind. Schließlich verspricht ge-
rade der Rückblick auf die ehemalige Einordnung als UMF Aufschluss dar-
über, ob die privilegierte Ausgangssituation auch über die Minderjährigkeit 
hinaus Vorteile verschafft.



Forschungskontext und Begriffsklärungen 17 

 

Mackert bezieht sich hier zwar auf die Konzepte der „Lebenschancen und 
Opportunitätsstrukturen“, die im Sinne seiner Beschreibungen aber ebenso als 
Gelegenheits- und Opportunitätsstrukturen fassbar sind.



18 Forschungskontext und Begriffsklärungen 



Forschungskontext und Begriffsklärungen 19 



20 Forschungskontext und Begriffsklärungen 

Der Rückgriff auf Esser erfolgte, da diese Arbeit seine Sichtweise unter-
stützt, wie im Nachfolgenden und insbesondere in Bezug auf den symboli-
schen Interaktionismus noch deutlich wird (→ Kap. 6.1).

Im weitesten Sinne besagt Bourdieus Theorie, dass der Mensch über meh-
rere miteinander korrespondierende Kapitalsorten verfügt und der soziale 
Aufstieg nicht allein auf Basis des ökonomischen Kapitals, sondern auch mit-
tels der Habituation von (kulturellem) Wissen gelingen kann (vgl. Bourdieu 
1982). Diese Idee eignet sich zur Betrachtung der Geflüchteten, da sie teil-
weise kaum andere Aufstiegsmöglichkeiten abseits des Ausbaus ihres Hu-
mankapitals haben.

Das Humankapital inkludiert das „inkorporierte kulturelle Kapital“, sprich 
die Fähigkeit zur Dekodierung von gesellschaftsstrukturierenden Kodes in 
Form kultureller Symbole (vgl. Esser 2000: 226 f.).
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Berufswahltheorien 23 

 



24 Berufswahltheorien 



Berufswahltheorien 25 



26 Berufswahltheorien 

 

Für ein tiefgehendes Verständnis der Chaos Theory of Careers ist die Re-
zeption definitiv zu empfehlen.



Berufswahltheorien 27 



28 Berufswahltheorien 
 Erstmals von Parson (1909) beschrieben. 
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30 Berufswahltheorien 
Vergleichbar mit den „intervenierenden Bedingungen“ (→ Kap. 6.3).



Berufswahltheorien 31 



32 Berufswahltheorien 

→
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34 Berufswahltheorien 



Berufswahltheorien 35 



36 Berufswahltheorien 

→

Die Schreibeweise „Kode“ wurde übernommen von Mruck u. Mey 2009.
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Hierzu ist aber deutlich anzumerken, dass dieser ressourcenorientierte Blick 
auf gegebene Umstände keiner Zustimmung zur „Verteilung der Geflüchteten 
auf Mangelberufe“ entspricht und berufspragmatische Entscheidungen aus-
drücklich kritisch zu hinterfragen sind.



38 Forschungsstand 

 

Zum Terminus der Berufswahl findet sich in der Fachliteratur keine ein-
heitliche Definition, weshalb verwandte Begriffe oftmals bedeutungsgleich 
verwendet werden. Dieser Arbeit wird jedoch folgende zugrunde gelegt: „Be-
rufswahl kann definiert werden als eine in eine lebenslange berufliche Ent-
wicklung eingebundene, unter bestimmten gesellschaftlichen Bedingungen 
und Einflüssen stehende sowie in der Regel wiederholt sich einstellende, 



Forschungsstand 39 

interaktive Lern- und Entscheidungsphase, deren jeweiliges Ergebnis dazu 
beiträgt, dass Menschen unterschiedliche berufliche Tätigkeiten ausüben.“ 
(Bußhoff 1984: 58 f.)
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→



Forschungsstand 41 

 

Wenn im Folgendem von einem „deutschen Jugendlichen“ die Rede ist, so 
ist jene Gruppe der Jugendlichen in Deutschland ohne kürzlich zurückliegen-
den Fluchthintergrund gemeint.



42 Forschungsstand 

Die Prozentsätze ergeben sich aus der Zahl der Schüler*innen, die im Rah-
men der Studie angegeben haben, die entsprechende Informationsquelle be-
reits zur beruflichen Orientierung genutzt zu haben (vgl. Hurrelmann et al. 
2019: 82).
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44 Forschungsstand 



Forschungsstand 45 



46 Forschungsstand 



Forschungsstand 47 

 



48 Forschungsstand 
Es handelt sich in dieser Studie um männliche Bewerber.
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Aufgrund ihrer repräsentativen Stichprobe von ca. 4.500 Befragten sind die 
nachfolgend benannten Daten dieser Studie entnommen.



50 Forschungsstand 
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52 Forschungsstand 

Für die Gruppe der UMF ist an dieser Stelle aufgrund ihrer jugendschutz-
basierten Einbettung in das Regelschulsystem ein Vorteil zu vermuten. Diese 
Annahme wird im Zuge der Auswertung überprüft.



Forschungsstand 53 



54 Forschungsstand 

→
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56 Zwischenfazit und Herleitung der Fragestellung 

→

Hinsichtlich ihrer Berufswahloptionen stehen junge Geflüchtete 

den deutschen Jugendlichen annähernd konträr gegenüber. 

Während der Ausbildungsstellenmarkt deutschen Jugendlichen 

alle Türen öffnet und sie derart breite Berufswahloptionen haben, 

dass die Vielfalt bereits überfordernd wirkt (vgl. Hurrelmann et al. 

2019: 100), bleibt den Geflüchteten der Zugang vielfach ver-

schlossen. Dieser Umstand ist den für sie sehr viel restriktiveren 

Opportunitätsstrukturen geschuldet, in die sie hierzulande 

zwangsläufig eingebettet sind. Gerade aus diesem Grund sind 

Momente, Begegnungen und Zufälle, die die engen Grenzen des 

Handlungsspielraums junger Geflüchteter durchdringen, sehr viel 

relevanter für ihre erfolgreiche Ausbildungseinmündung. Wäh-

rend solche Gelegenheiten für deutsche Jugendliche wiederkeh-

rend sind, sind sie für Geflüchtete oft einmalig, womit sich ihre 

enorme Relevanz für die Bildungsintegration erklärt.
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Zwischenfazit und Herleitung der Fragestellung 57 

Dieses Konzept wurde trotz seines ursprünglich entwicklungspsychologi-
schen Hintergrundes herangezogen, da es das enge Zusammenspiel aus inter-
nen und externen Faktoren verdeutlicht, diese aber ausreichend differenziert 
und so eine Fokuslegung (in diesem Fall auf letzteren Faktor) ermöglicht.



58 Zwischenfazit und Herleitung der Fragestellung 

Bezogen auf das Modell Wehkings sind personale Schutzfaktoren vor allem 
endogen und umweltbezogene Schutzfaktoren vor allem exogen sowie sozio-
strukturell beeinflusst.

Diese Fokuslegung erfolgte, da sich diese Arbeit auf die These stützt, dass 
unsere Lebenswelt von Interaktionsprozessen zwischen Individuum und Um-
welt bestimmt wird. Daher wird weder ein Subjektivismus noch Objektivis-
mus vertreten, sondern die Subjekt-Umwelt-Schnittstelle betrachtet (→ Kap. 
6.1).
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Abbildung 2: Limitation der Untersuchung; Eigene Darstellung 

Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung gem. der An-
gaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 

Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung gem. der An-
gaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 

Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung gem. der An-
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➢ 

➢ 



Forschungsmethodologie und -methodik 61 

 



62 Forschungsmethodologie und -methodik 

Dieses Vorgehen wird in genauerer Ausführung der pragmatischen GTM 
noch näher beleuchtet.
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Forschungsmethodologie und -methodik 67 



68 Forschungsmethodologie und -methodik 



Forschungsmethodologie und -methodik 69 



70 Forschungsmethodologie und -methodik 

Die ad hoc-Hypothesen, die der pragmatische Zugang vorsieht, lassen sich 
mittels der Ergänzung um den konstruktivistischen Zugang ausreichend in ih-
rer sozialkontextuellen Einbettung reflektieren. Insofern bereichern die An-
sätze sich gegenseitig und in ihrer Kombination die GTM als Gesamtes.



Forschungsmethodologie und -methodik 71 

BMFSFJ (2020: 90): „Die Frage nach dem Umgang mit und der Integration 
von geflüchteten Menschen führte zu einer deutlichen Polarisierung der Ge-
sellschaft.“



72 Forschungsmethodologie und -methodik 

Die Kontinuität der forscherischen Reflexion verdeutlicht sich ferner in den Me-
mos, welche in die der Arbeit angehängten Auswertungstabellen eingebettet sind.
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Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf den nicht veröffentlichten 
DFG-Antrag zum Forschungsprojekt „Auswirkungen der 



74 Forschungsmethodologie und -methodik 

Ausbildungsduldung auf die Bildungsintegration geflüchteter Jugendlicher. 
Eine partizipative Längsschnittstudie.“ (Wehking 2021)
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Forschungsmethodologie und -methodik 77 
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80 Forschungsmethodologie und -methodik 
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Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung 
gem. der Angaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 

Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung 
gem. der Angaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 
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Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung 
gem. der Angaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 

Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung 
gem. der Angaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 

Tabelle 1: Mittlerer Segmentierungsschritt des offenen Kodierens; Eigene Darstellung 
gem. der Angaben in Mruck u. Mey 2009 (119 f.) 
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➔ Kode: Flucht als letzte Gelegenheit der Existenzsicherung 
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84 Forschungsmethodologie und -methodik 

Hiermit sind solche Zugangsmöglichkeiten gemeint, die sich von den übli-
chen – sprich vor allem schulischen Abschlussqualifikationen – abheben und 
den Geflüchteten damit hilfreiche Alternativen für die Ausbildungseinmün-
dung verschaffen.
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Abbildung 3: Kodierparadigma nach Strauss (1991) modifiziert durch Mruck u. Mey 
(2009: 131) in beispielhafter Anwendung; Eigene Darstellung 

Abbildung 4: Grafische Modellierung der Schlüsselkategorie und ihrer Subkategorien; 
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♀

Die Namen der Befragten wurden aus datenschutzrechtlichen Gründen ge-
ändert. Die Gender-Symbole geben Aufschluss über das Geschlecht und die 
Länderkürzel über den Wohnort zum Interviewzeitpunkt.
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♂

→

♂
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♂

Milad hat zwar einen Onkel in Deutschland, wurde aber dennoch als UMF 
durch das Jugendamt betreut, da sein Onkel nicht als Vormund eingesetzt 
wurde (vgl. Milad, Z. 88 f.).
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♀
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♂
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♂

Emran wurde inhaftiert und befand sich 17 Tage im bulgarischen Gefängnis 
(vgl. Emran, Z. 72 f.).
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Auf ein Kirchasyl lassen Aussagen schließen wie: „(…) und danach die 
haben mich dort auch angemeldet beim Regierung und die haben gesagt, dass 
ich dort war. Das ist wie eine Anwesenheit, das muss ich angemeldet sein, 
dass ich dort war“ (Emran, Z. 247 f.). Emran ist der einzige aus dem Sample, 
der diese Asylform durchlief.
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Emran bezeichnet diese Person als „Lehrerin“: „Das war Helferkreis ein-
fach, aber ich habe sie immer Lehrerin genannt“ (Emran, Z. 157).
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Insofern relativiert sich der „Zufall“. Zwar sind die Schlüsselfiguren zufäl-
lig in das Leben Karims und Emrans getreten, jedoch haben diese die Wahr-
scheinlichkeit des Eintritts durch ihren Besuch des Helferkreises erhöht.
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Eine Begründung könnte sein (im Verhältnis) höheres Alter und damit ver-
bundene Lebenserfahrung sein. Da hierzu keine näheren Belege vorliegen, ist 
diese These aber keinesfalls als gesetzt zu verstehen.
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Im Rahmen dieser Arbeit nicht wertend gemeint.
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Dass sich aber auch Niam, den eine hohe Selbstwirksamkeitsüberzeugung 
auszeichnet, über die Relevanz zufälliger Chancen bewusst ist, wird deutlich, 
als er den Erhalt der Ausbildungsbildung mit den Worten: „Ich hatte Glück“ 
(Niam, Z. 195) kommentiert.
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♂

Dazu sei aber angemerkt, dass die hierzulande bestehende Benachteiligung 
Geflüchteter nicht näher mit den Suppressionen, die Afghanen im Iran erle-
ben, zu vergleichen ist. Diese erfordern aufgrund ihres 
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menschenrechtsverletzenden Ausmaßes einen gesonderten Forschungszu-
gang. Für nähere Infos siehe: Friedrich-Ebert-Stiftung (2021).
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→

Diese Feststellung ist jedoch keinesfalls verurteilend zu verstehen, da Mi-
lads unbefangenes Verhalten völlig altersangemessen ist und ihm insofern 
trotz der Fluchterfahrung eine normale Entwicklung gelingt: „Metakognition 
bezeichnet die Wahrnehmung und Reflexion der eigenen kognitiven Prozesse 
(Gedanken, Meinungen, Einstellungen), beinhaltet also das Wissen über das 
eigene Wissen und Denken. Metakognitive Fähigkeiten verbessern sich mit 
zunehmendem Alter (…). Erst im frühen Erwachsenenalter zeigt sich jedoch 
die volle Leistungsfähigkeit.“ (Lindberg/Hasselhorn 2018: 59)
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→

Lange Wartezeiten bedingen eine „Entmutigung der Geflüchteten“ 
(Münk/Scheiermann 2020: 35).
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Helferkreise stützen sich neben wenigen Hauptamtlichen insbesondere auf 
ehrenamtlich Unterstützende und sind vorwiegend im süddeutschen Raum an-
zutreffen (vgl. Helferkreis für Flüchtlinge e.V. 2022).
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Meint, dass zwar Kapital aus dem Herkunftskontext vorliegt, dieses hier 
aber (noch) nicht einsetzbar ist.
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Dieser Verweis basiert auf der These, dass sich eine stufenweise Entwick-
lung und ein biografischer Gesamtzusammenhang nicht ausschließen. Die bi-
ografieorientierte Forschung nimmt schließlich ebenfalls Etappen im Ent-
wicklungsverlauf in Form biografischer Wendepunkte an (vgl. Rosenthal 
2015: 194).
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Die Bezeichnung der „signifikanten Anderen“ geht in dieser Arbeit auf 
Krumboltz zurück, der diese ebenfalls verwendet, um den signifikanten Ein-
fluss Einzelner auf das Individuum zu beschreiben. Dieser Einfluss greift auch 
für die Berufswahl (vgl. Krumboltz 2009: 138 f.).



150 Ergebnisdiskussion 



Ergebnisdiskussion 151 



152 Ergebnisdiskussion 



Ergebnisdiskussion 153 



154 Ergebnisdiskussion 

Hierbei handelt es sich um eine zentrale Feststellung für die BWP, da die 
konstruktive Verknüpfung von Kultursystemen als eine ihrer Zielstellungen 
gilt (vgl. Rebmann et al. 2011: 122).
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Entspringt dieses offene Vorgehen allein berufspragmatischen Gründen ist 
es unbedingt kritisch zu betrachten. Grundsätzlich ist aber davon auszugehen, 
dass der offene Blick die Bildungsintegration und das allgemeine gesellschaft-
liche Auskommen erleichtert und damit zur psychosozialen Gesundheit bei-
trägt.
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Abbildung 4: Grafische Modellierung der Schlüsselkategorie und ihrer Subkategorien; 
Eigene Darstellung 
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Die Rational-Choice-Theorie dient an dieser Stelle nur der theoretischen 
Ergründung getätigter Beobachtungen und darf keinesfalls als Marginalisie-
rung von schädigenden Handlungen verstanden werden.
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Die Hierarchisierung von Geflüchteten ist aus aktuellstem Anlass besonders 
relevant, da ukrainische Geflüchtete ohne Asylantrag in Deutschland arbeiten 
können (Rechtsbasis: § 24 AufenthG). Kritikwürdig ist dabei definitiv nicht 
dieses Recht auf Arbeit, aber die Schlechterstellung anderer Geflüchteter.
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Diese Feststellung ist als erneuter Hinweis auf die große Bedeutsamkeit 
breit ausgeschöpfter Opportunitätsräume zu verstehen.
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 Gatekeeper = „Personen mit gutem Zugang und Verhältnis zur Zielgruppe“ 
(Thiel/Riedl 2020: 61 f.). 
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Anhang 1: Ausgelagerte Abbildungen 
Abbildung 5:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: 

Abbildung 6: „Kodewolke“, Visualisierung des Gewichts aller vergebenen Kodes; Quelle: MAXQDA 

Abbildung 6: „Kodewolke“, Visualisierung des Gewichts aller vergebenen Kodes; Quelle: MAXQDA 

Abbildung 5: Einflussfaktoren bei der Berufswahl; Eigene Darstellung auf Basis der Quellen in Kap. 4.1 

 

Abbildung 6: „Kodewolke“, Visualisierung des Gewichts aller vergebenen Kodes; 
Quelle: MAXQDAAbbildung 5: Einflussfaktoren bei der Berufswahl; Eigene Darstel-

lung auf Basis der Quellen in Kap. 4.1 


